
Drei Viertele, so erzählt eine Anekdote, sei die Ant-
wort des ersten deutschen Bundespräsidenten auf
die Frage gewesen, wie viele Schreibtischstunden er
zur Vorbereitung für eine seiner glänzenden Reden
gebraucht habe. Diese Antwort von Theodor Heuss
spricht noch heute für die Bedeutung des Weins im
Zabergäu. Der Sohn der Stadt Brackenheim war vor
allem wohl dem Lemberger zugetan. Schließlich
steht Brackenheimmit einer über 800 ha Gesamtreb-
fläche nicht nur für die größte Weinbaugemeinde in
Württemberg und für die größte Rotweingemeinde
in Deutschland, die heimliche Hauptstadt des
Zabergäus ist zugleich die Lemberger-Metropole der

Welt. DiewärmeliebendeRotweinsorte fühlt sich aus-
gesprochen wohl auf den Mergel- als auch den Sand-
steinverwitterungsböden des Zabergäus. Mit 13,4 %
Rebflächenanteil nimmt der Lemberger – schließlich
nach Trollinger 22 % und Schwarzriesling 15,6 % –
Platz 3 der Württemberger Rotweinsorten ein.
An den windgeschützten Hanglagen des Strom-

und Heuchelbergs bringt diese Rotwein-Rebsorte
kräftig-fruchtige Weine hervor. Zusammengefasst
sind Stromberg, Heuchelberg, Zabergäu und Enztal
eine der acht Weinregionen im Weinanbaugebiet
Württemberg. Der Lemberger wird heute überwie-
gendmaischevergoren und insHolzfass oder freilich
auch ins (kleinere) Barrique gelegt. So kommt er mit
einer tiefroten, ins Violett gehenden Farbe daher, im
Bukett anWaldbeeren und schwarze Johannisbeeren
erinnernd. Und so lässt er sich auch jedes Jahr mes-
sen: Der «Vaihinger Löwe» ist ein Wettbewerb, mit
dem seit 1993 jährlich die besten Lemberger ausge-
zeichnet werden. Vergeben wird der Preis von der
«Vaihinger Weinmesse», einer Vereinigung Vaihin-
ger Weinbaubetriebe.
Eigentlich ist der Lemberger im Zabergäu ja ein

«Reingschmeckter«. Ursprünglich stammt diese
Rebsorte aus den Donaugebieten Österreichs und
Ungarns. In Österreich, insbesondere im Burgen-
land, ist Lemberger kein Lemberger, sondern der
Blaufränkische. Von Österreich aus gelangte der
Blaufränkische nach Deutschland und direkt ins
württembergische Zabergäu. Urkundlich erwähnt
ist er – als Lemberger – vor rund 200 Jahren in
Schriftstücken der Grafen von Neipperg.
Rund 3.250 Hektar Rebfläche beherbergt die

Weinregion Stromberg, Heuchelberg, Zabergäu und
Enztal. Die Weinberge erstrecken sich zwischen 220
und 380 Meter über NN. Einer Erhebung kommt
dabei größere Bedeutung zu: Der Cleebronner
Michaelsberg mit seiner stolzen Höhe von rund 400
Metern darf sich auch «Wächter des Zabergäus»
nennen. Rund um den Michaelsberg wachsen aus-
gezeichnete Weine. Dieser (Wein)berg hat gleich-
wohl sein Wahrzeichen auf dem Gipfel: Die St.
Michaelskapelle sieht man schon von weitem, und
der Namensgeber, Erzengel Michael, mag so etwas
wie der Schutzpatron dieser Weinbergslage sein.
Schließlich ist der Michaelsberg bekannt für einen
Riesling, der frisch, fruchtig, dabei elegant und stah-
lig im Geschmack daher kommt. Ideale Bedingun-
gen findet der Riesling auf dem Keuperboden und
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Ute Böttinger Nicht nur Lemberger und Riesling –
Wein im Zabergäu



punktet vor allemmit seiner Langlebigkeit am Stock.
Kerngesundes Lesegut bis Mitte November ist am
Michaelsberg keine Seltenheit.
Damit zeigt sich deutlich, dass nicht nur der

Untergrund eine tragende Rolle spielt. Regen,
Sonne,Wind sind gerade amWächter des Zabergäus
ausschlaggebende Faktoren, bilden schließlich das
Kleinklima in den Rebzeilen. Bei diesen Höhenme-
tern behalten die Reben vor allem in den Bergspit-
zenlagen auch in heißen Sommern einen kühlen
Kopf. Das garantiert der frische Wind, der wie ein
Fächer durchs Laub streicht. Und während im

Herbst das Zabergäu morgens noch im Nebel steckt,
recken sich die Rebstöcke am Michaelsberg schon
der Sonne entgegen. Das gefällt auch Lemberger und
Trollinger: Die finden auf dem steilen, sonnenver-
wöhnten Südhang hervorragende Bedingungen.
Frühsorten wie Burgunder dagegen sind vor allem
auf der Ostseite zu finden. Der Cleebronner
Michaelsberg ist eine der ältesten Einzellagen Würt-
tembergs und mit der rundum bestockten Fläche
auch ein Unikat. Die Wertigkeit dieser Flur wurde
schon vor langer, langer Zeit erkannt. Rund 1200
Jahre Weinbau sind am Michaelsberg belegt.
Die große Bedeutung desWeins für das Zabergäu

kann man auch an Zahlen festmachen. Im Weinbau-
bezirk Zabergäu-Leintal zählt der Weinbauverband
Württemberg rund 2.800 Wengerter, die für den
genossenschaftlichen Weinbau stehen. Dazu kom-
men noch rund 50 Weingüter. Im angrenzenden
Bezirk Stromberg-Enztal sind es rund 1.300 genos-
senschaftliche Weingärtner und über 60 Weingüter.
Diese Winzer, Weingärtner oder Wengerter sind
gerade auch im landschaftlich reizvollen Kleinod
Zabergäu nicht einfach nur Weinanbauer. Nicht
zuletzt sind sie Hüter und Bewahrer einer großarti-
gen Kulturlandschaft.
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Freudenstadt Tourismus
Marktplatz 64 · 72250 Freudenstadt
Tel.: 07441/864-0 · E-Mail: touristinfo@freudenstadt.de

... einfach das bessere Klima

In idyllischer Waldlandschaft liegt Freudenstadt mit Deutschlands
größtem Marktplatz. Prächtige Arkaden im historischen Umfeld bieten
ungetrübtes Einkaufsvergnügen. Cafés und Restaurants laden zum
Bummeln und Schlemmen ein. Entdecken Sie Natur und Landschaft,
finden Sie Ruhe und Entspannung.

Veranstaltungshöhepunkte 2009:
29.08.09

04.-13.12.09 Freudenstädter Weihnachtsmarkt

Besuchen Sie uns dort, wo der Schwarzwald am schönsten ist...

www.freudenstadt.de

Weingärtnergenossenschaft Dürrenzimmern-Stockheim: Ein
edler Tropfen wird abgefüllt.
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